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In das Stammbuch einer jiingern Freundin.

Von Martin Usicri ').

Lieb Töchterlein, vernimm mein Wort,
Wer weiß, bald zeuchst du von mir fort,

Zu walten fromm im eignen Haus —
Doch zeuchst du nit allein hinaus,

Ein gutes Englein folgt dir nach

Und zieht mit dir in dein Gemach,

Im Weißen Kleid und Ringelhaar

Und himmelblauem Augenpaar,

Und ist um dich bei Tag und Nacht

Und bitt' zu Gott für dich und wacht,

Und keine Macht es von dir reißt:
Das Englein „Mutterliebe" heißt.

Denk' sein beim Auf- und Niedergehen,

Und laß' es immer vor dir stehen.

Red' oft mit ihni und hab' es lieb,

Von deinem Herz ihm Kunde gieb;

Wenn du es recht in Ehren hast,

So leichtert es dir manche Last

i) Das nachfolgende — noch ungedruckle — Gedicht ward vor 60 Jahren
von dem liebenswürdigen Dichter einer damals 19- und nunmehr 79jährigen
Dame in ihr Stammbuch geschenkt, begleitet von einem ebenso anmuthigen
kleinen Bilde. Für die freundliche Erlaubniß, dasselbe im Zürcher Taschenbuch

zum Abdruck zu bringen, sei biemit herzlich Dank gesagt.
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Und bringt dir manche süße Gab',

Küßt dir wohl auch manch' Thränlein ab.

Doch warnt es mit dem Fingerlein,

Dann folg', o folg', lieb Töchterlein!

Es meint's so gut, — versäumst du das,

Wird deiner Mutter Wange naß.

Doch glänzt sein Aug' in frommer Lust,

So zieht in treue Mutterbrust

Des Himmels Fried' und Wonne ein,

Vergiß das nie, lieb Töchterlein.
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